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fefjcn werben tönnten. gut Turchführung biefeS für bie

ganze ©egenb hödjft roid^tigen SBerfeS foü eine ©enoffen»
fcfjaft gegrünbet werben, bie fid) finanziell verpflichten
muffte; SRitglieb märe, roer fünf Siter jeidjnen mürbe.
Tie ©emeinben leiften Beiträge an bie Soften ber fppöran»
tenantagen. ©o z- 33. mürbe für SReffen unb ©idjholz eine

Ausgabe oon runb 39,000 gr. ermadjfen, nämlid) 30
.grçbranten ju 1300 Fo- beregnet. Tie fppbranten finb
boppelarmig, SRobetI ©luS. Tie Finanzierung ber @e»

famtanlage geftaltet ftd) nach 33runfd)mt)ler folgenber»
mafjen :

400 SRinutenliter à 280 Fr. 112,000 Fr.
400 „ à 380 „ 152,000 „
100 „ à 450 „ 45,000 „

Summa 309,000 Fr-
33eiträge ber ©emeinben für .£)t)branteneinrid)tung :

146 |)t)branten à 1300 Fr- 189,800 Fr.
33eitrag ber 33ranboerfid)erungSanfialt :

(12—15®/o) 42,000 Fr-
©umma 540,800 Fr-

3übe m muff bemerft werben, ba§ 400 SRinutenliter
für befagte ©emeinben bureaus genügen mürben, fobaff
nod) nolle 500 Siter weiter abgegeben werben tonnen.

Tie Soften ber Einlage berechnet 33runfdt)wijler auf
runb 450,000 Fr-, fo bajf alfo bie F'uanzierung eine

bureaus genügende wäre. TaS Referat hat eine leb»

hafte TiSïuffton zur Folge, in ber ber SBunfd) zur 33er»

wirflidjung biefeS bebeutenben SBerteS mehrfach auSge»

fprodjen würbe, ©inftimmig würbe eine Sommiffion
gewählt, ber pro ©emeinbe zwei SRitglieber angehören.

ScDwtz von ttla$$erleitttH9$r<M>ren, Pumpen etc.

gegen einfrieren.
@3 wirb befannttid) als grofjer Uebelftanb empfunben,

bafj SßafferleitungSrohre, pumpen w. bei einlretenbem

ftärteren Froft leicfjt einfrieren. Futl§ nicht 33orfid)t§=
maßregeln bagegen getroffen werben, ift eS nidjt auSge»

fdjloffen, baff bie SRofjre infolge. ber AuSbehnung beS

SBafjerS bei ber ©iSbilbung fpringen, woburçh, abgefeljen
non ben barauS erwad)fenben Llnannel)mtid)teiten unb
33erluften, fd)limmfien Falles aud) Unfälle entfielen
tonnen, ©in anhaltenbeS Auftauen mittelft ©rwärmung,
wie eS oft geflieht, um baS SBaffer in 3rrfulation zu
erhalten, oerurfadjt eine Spenge Arbeit unb ift aud)
t)äufig, z- 53- bei ben pumpen, non nachteiliger 9Birtung.
Auch 33leiröljren leiben unter ber SSirîung eines F«uerS.

Tie allgemein angewenbeten SUÎittel gegen baS ©in»

frieren ber Stohren beftetjen in ber Anbringung non Um»

t)üllungen auS ©trot), SBerg 2c., welche ©cl)uh gegen
Sälte gewähren unb Stid)tteiter ober vielmehr fdjlechte
Seiter oon SSärme finb.

©I gibt jebocf) wirffamere unb praftifchere SDUittet

Zum Auftauen gefrorener Sîohre. 3u biefem 3mede
werben bie 2BafferleitungSröl)ren zunächft mit einer
bünnen ©ct)idE)t ©iroh, ©ägefpänen ober ©erberlofje be»

bedt. ©obann werben etwa fauftgroffe ©tüde unge»
löfdjten SalfeS um biefe ©chict)t gepadt unb mit einer
weiteren Sage auS nid)tteitenber ©ubftanz, wie ©troff,
©erberlohe jc. umhüllt. TaS ganze wirb fchtiefflid) mit
einem ©tüd grober Seinmanb feft umwidelt unb zu-
fammengebunben. Tie erfte ober unterfte Sage bient

Zum ©djuh ber Stolfre, ba bei unmittelbarem Aufliegen
beS ungelöfdjten Salles auf ber 3Retatloberfläd)e beS

SRohreS biefeS roften würbe. Ter ungetöfcf)te Salt ab»

forbiert auS ber Suft unb ben ihn umgebenben ©ub=

ftanzen F^uchtigfeit unb erwärmt fid) auf ©runb ber

allgemein befannten chemifchen Sïeaîtion. Tie äußere
Umhüllung geftaltet nur einer geringen SRenge Suft ben
Durchgang, fobaff eine genügende SRenge Salt ungelöfdjt
zurüdbleibt, um bie Temperatur währenb beS SIBinterS

fo hod) über bem ©efrierpuntt zu holten, baff ein ©in»
frieren auSgefchloffen ift.

TiefeS Verfahren tann auch unit geringen Abänbe»

rungen auf baS Auftauen bereits gefrorener Stohren an»
gewenbet werben. 3" biefem 3mede wirb nur eiwaS
mehr ungelöster Salt um bie Stohre h^umgelegt unb
SBaffer barübergegoffen. Tie auf biefe SGöeife erzeugte
SSärme wirb baS in ben Stohren oorhanbene ©iS zum
Schmelzen bringen. Aud) gefrorenes ©rbreid) ober 33oben
tann man auf gteidje SGBeife auftauen, wenn e§ fid) bei»

fpielSraeife um baS Aufbrechen oon ©traffenpflafter
hanbelt.

flllsemeines Bauwesen.
Tie amtlitfjc Söerorbuuug über Sauhiittcn in ber ©tabt

3iitid) oom 13. Stooember 1907 tautet:

A.

Art. 1. SOßer ein neues ©ebäube errichtet ober ein
beftetjenbeS umbcrut, ift, wenn mehr als z^u Arbeiter
gleichzog am 33au befd)äftigt werben, unter SOtitoer»

antwortlichîeit beS Unternehmers oerpflichtet, burcf) @r»

richtung einer 33aul)ütte ober SRaffregeln nadh Art. 6

bafür zu forgen, baff auf bem 93auplat)e ober nahe baran
bis zur 33otlenbung ber 33aute ein gefchloffener Staum
zum Aufenthalte ber Arbeiter bei Ungewitter, fowie wäh»
renb ber ®rt)olungSzeit oorfjanben ift.

Art. 2. Tie Fläche ber 33auhütten foil ber 3«hl
ber oorauSfichtlid) fie benü^enben Arbeiter angemeffen
fein unb ihre fpöhe im lichten wenigftenS 2,4 m mefjen.

Art. 3. Ter Fuffboben foil burd) eine 33retterlage
gebilbet werben ; SÈBânbe unb Tad) foHen bie ßülte ootl»
ftänbig umfd)lie|en unb bie Fugen bicht fein, fo ba^ baS

Fnnere oor Stäffe unb Sälte gefä^t ift.
Turch wenigftenS zmei Fünfter fotl bie ^ütte reichlidh

erhellt werben unb gelüftet werben fönnen.
SBenn Arbeiter auch mährenb ber 3eü oom 1, SRooent»

ber bis 15. SJtärz befd)äftigt finb, fo foil bie £>ütte mit
einer Reizung oerfehen unb bei Sälte nach ®ebürfniS
erwärmt werben. Ten Arbeitern ift geftattet, ihre
©peifen an bem Dfen zu wärmen.

Art. 4. Fe nad) ber 3ahl ^r Arbeiter finb in ber
S3auhütte ©it)e unb Tifcl)e herguftellen.

Fn ober oor ber £ütte ift für ©elegenheit zum
RBafdhen ber §änbe zu forgen.

Fm Funern finb mit Sßaffer gefüllte ©pudnäpfe
aufzuftetlen.

Fu einem reinlichen Saften finb föerbanbzeug unb
SRebifamente aufzubewahren.

Art. 5. 33auftoffe bürfen in ber 33auhütte nicht ge»

lagert werben.
Ter 33auf)err ift oerpflichtet, bafür zu forgen, baff

bie 33auhütte fleißig gereinigt werbe.
Arbeitern, bie fie beharrlich oerunreinigen, ift ber

3utrilt zu oerwehren.
Art. 6. ©tatt ber 33aut)ütte bürfen ben Arbeitern

trodene Stäume oon genügenber ©röfje in beftehenben
©ebäuben ober in SReubauten angewiefen werben, wenn
fie nach ^«f®u 23orfchriften eingerichtet werben.

Art. 7. Sßerben in ber 33auhütte ober in ber nach
Art. 6 zur 3Serfügung gefteHten Stäumen ©peife ober
©etrânïe abgegeben, fo barf bocf) auf bie Arbeiter lein
3mang zum 33ezuge fotheo ausgeübt werben.
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sehen werden könnten. Zur Durchführung dieses für die

ganze Gegend höchst wichtigen Werkes soll eine Genossen-
schaft gegründet werden, die sich finanziell verpflichten
müßte; Mitglied wäre, wer fünf Liter zeichnen würde.
Die Gemeinden leisten Beiträge an die Kosten der Hydran-
tenanlagen. So z. B. würde für Messen und Eichholz eine

Ausgabe von rund 39,000 Fr. erwachsen, nämlich 30
Hydranten zu 1300 Fr. berechnet. Die Hydranten sind
doppelarmig, Modell Elus. Die Finanzierung der Ge-
samtanlage gestaltet sich nach Brunschwyler folgender-
maßen:

400 Minutenliter à 280 Fr. 112,000 Fr.
400 „ à 380 „ 152,000 „
100 „ à 450 „ ^ 45.000 „

Summa 309,000 Fr.
Beiträge der Gemeinden für Hydranteneinrichtung:

140 Hydranten à 1300 Fr. --- 189,800 Fr.
Beitrag der Brandversicherungsanstalt:

(12—15» ---- 42,000 Fr.
Summa 540,800 Fr.

Zudem muß bemerkt werden, daß 400 Minutenliter
für besagte Gemeinden durchaus genügen würden, sodaß
noch volle 500 Liter weiter abgegeben werden können.

Die Kosten der Anlage berechnet Brunschwyler auf
rund 450,000 Fr., so daß also die Finanzierung eine

durchaus genügende wäre. Das Referat hat eine leb-
haste Diskussion zur Folge, in der der Wunsch zur Ver-
wirklichung dieses bedeutenden Werkes mehrfach ausge-
sprachen wurde. Einstimmig wurde eine Kommission
gewählt, der pro Gemeinde zwei Mitglieder angehören.

Schul? von Aasserleilungsroftren. pumpen ele.

gegen Kinttieren.
Es wird bekanntlich als großer Uebelstand empfunden,

daß Wafferleitungsrohre, Pumpen w. bei eintretendem
stärkeren Frost leicht einfrieren. Falls nicht Vorsichts-
maßregeln dagegen getroffen werden, ist es nicht ausge-
schloffen, daß die Rohre infolge der Ausdehnung des

Wassers bei der Eisbildung springen, wodurch, abgesehen

von den daraus erwachsenden Unannehmlichkeiten und
Verlusten, schlimmsten Falles auch Unfälle entstehen
können. Ein anhaltendes Auftauen mittelst Erwärmung,
wie es oft geschieht, um das Wasser in Zirkulation zu
erhalten, verursacht eine Menge Arbeit und ist auch

häufig, z. B. bei den Pumpen, von nachteiliger Wirkung.
Auch Bleiröhren leiden unter der Wirkung eines Feuers.

Die allgemein angewendeten Mittel gegen das Ein-
frieren der Röhren bestehen in der Anbringung von Um-
hüllungen aus Stroh, Werg?c., welche Schutz gegen
Kälte gewähren und Nichtleiter oder vielmehr schlechte

Leiter von Wärme sind.
Es gibt jedoch wirksamere und praktischere Mittel

zum Auftauen gefrorener Rohre. Zu diesem Zwecke
werden die Wasserleitungsröhren zunächst mit einer
dünnen Schicht Stroh, Sägespänen oder Gerberlohe be-

deckt. Sodann werden etwa faustgroße Stücke unge-
löschten Kalkes um diese Schicht gepackt und mit einer
weiteren Lage aus nichtleitender Substanz, wie Stroh,
Gerberlohe :c. umhüllt. Das ganze wird schließlich mit
einem Stück grober Leinwand fest umwickelt und zu-
sammengebunden. Die erste oder unterste Lage dient

zum Schutz der Rohre, da bei unmittelbarem Aufliegen
des ungelöschten Kalkes auf der Metallobersläche des

Rohres dieses rosten würde. Der ungelöschte Kalk ab-

sorbiert aus der Luft und den ihn umgebenden Sub-
stanzen Feuchtigkeit und erwärmt sich auf Grund der

allgemein bekannten chemischen Reaktion. Die äußere
Umhüllung gestattet nur einer geringen Menge Luft den
Durchgang, sodaß eine genügende Menge Kalk ungelöscht
zurückbleibt, um die Temperatur während des Winters
so hoch über dem Gefrierpunkt zu halten, daß ein Ein-
frieren ausgeschlossen ist.

Dieses Verfahren kann auch mit geringen Abände-

rungen auf das Austauen bereits gefrorener Röhren an-
gewendet werden. Zu diesem Zwecke wird nur etwas
mehr ungelöschter Kalk um die Rohre herumgelegt und
Wasser darübergegossen. Die auf diese Weise erzeugte
Wärme wird das in den Röhren vorhandene Eis zum
Schmelzen bringen. Auch gefrorenes Erdreich oder Boden
kann man auf gleiche Weise auftauen, wenn es sich bei-

spielsweise um das Ausbrechen von Straßenpflaster
handelt.

Allgemeine! ks«M!en.
Die amtliche Verordnung über Bauhütten in der Stadt

Zürich vom 13. November 1907 lautet:

Art. 1. Wer ein neues Gebäude errichtet oder ein
bestehendes umbaut, ist, wenn mehr als zehn Arbeiter
gleichzeitig am Bau beschäftigt werden, unter Mitver-
antwortlichkeit des Unternehmers verpflichtet, durch Er-
richtung einer Bauhütte oder Maßregeln nach Art. 6

dafür zu sorgen, daß auf dem Bauplatze oder nahe daran
bis zur Vollendung der Baute ein geschlossener Raum
zum Aufenthalte der Arbeiter bei Ungewitter, sowie wäh-
rend der Erholungszeit vorhanden ist.

Art. 2. Die Fläche der Bauhütten soll der Zahl
der voraussichtlich sie benützenden Arbeiter angemessen
sein und ihre Höhe im lichten wenigstens 2,4 m messen.

Art. 3. Der Fußboden soll durch eine Bretterlage
gebildet werden; Wände und Dach sollen die Hütte voll-
ständig umschließen und die Fugen dicht sein, so daß das

Innere vor Nässe und Kälte geschützt ist.
Durch wenigstens zwei Fenster soll die Hütte reichlich

erhellt werden und gelüftet werden können.

Wenn Arbeiter auch während der Zeit vom 1, Novem-
ber bis 15. März beschäftigt sind, so soll die Hütte mit
einer Heizung versehen und bei Kälte nach Bedürfnis
erwärmt werden. Den Arbeitern ist gestattet, ihre
Speisen an dem Ofen zu wärmen.

Art. 4. Je nach der Zahl der Arbeiter sind in der
Bauhütte Sitze und Tische herzustellen.

In oder vor der Hütte ist für Gelegenheit zum
Waschen der Hände zu sorgen.

Im Innern sind mit Wasser gefüllte Spucknäpfe
aufzustellen.

In einem reinlichen Kasten sind Verbandzeug und
Medikamente aufzubewahren.

Art. 5. Baustoffe dürfen in der Bauhütte nicht ge-
lagert werden.

Der Bauherr ist verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
die Bauhütte fleißig gereinigt werde.

Arbeitern, die sie beharrlich verunreinigen, ist der
Zutritt zu verwehren.

Art. 6. Statt der Bauhütte dürfen den Arbeitern
trockene Räume von genügender Größe in bestehenden
Gebäuden oder in Neubauten angewiesen werden, wenn
sie nach diesen Vorschriften eingerichtet werden.

Art. 7. Werden in der Bauhütte oder in der nach
Art. 6 zur Verfügung gestellten Räumen Speise oder
Getränke abgegeben, so darf doch auf die Arbeiter kein

Zwang zum Bezüge solcher ausgeübt werden.
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Art. 8. ®ie Befolgung biefer Sorfcßriften wirb burcß
bie Saupolisei unter SJÎitroirfung ber geuerpolisei übet»

roacßt.

Uebertretungen falten unter bie ©trafbeftimmun gen
beS 93augefe^eâ.

B.

Art. 9. Unternehmern, benen bie ©tobt Arbeiten
bei .£rocß= ober SiefbaueS überträgt, wirb burc£) ben

SBerf'oertrag jur iß fließt gemacht, forooht auf bem Sait'
plaße, menn hier u<®h* al§ jehn Arbeiter gleichseitig
befcßäftigt werben, als auf ihren SBerfpläßen für Unter»
funftSräume nadh ben Artifeln 1—7 ju forgen.

Sei auSgebeßnten Siefbauten fotlen fo oiele Unter»

funftSräume befcßafft werben, baß ber SefcfjciftigungSort
ber Arbeiter in ber Dîeget nicht mehr als 500 m oom
nächften UnterfunftSraume entfernt ift.

Saljnproj;ett SriettS'gttterlafeu. ®er Sunbesrat em=

pfiehtt ben eibgenöffifcßen üläten ben ©ntrourf eines
SunbeSgefeßeS betreffenb ben Sau einer fcßmalfpurigen
©ifenbahn oon Srienj nadh gnterlafen als gortfeßung
ber Srünigbahn burdh ben Sunb.

Samuefett in ©t. ©alleu, (Korr.) lieber bie Soften»
überfcßreitung oon 178,000 gr. beim Sau beS ftäb»
tifdhen SolfSbabeS äußert fid) bie ißrüfungSfommiffion
ber politifdhen ©emeinbe in ber -fpauptfacße roie folgt:
®ie bebauerlicße Satfacße ift eine go Ige be§ gufammen»
roirfenS oerfcßbbener ungünftiger gaftorett (etroaS fnapp
bemeffene geit jur Sorlage oon ißlan unb ®eoiS, all»
feitigeS Seftreben, ben Hoftenooranfcßlag möglichft niebrig
Su ftellen, teilioeife fcEjtecfjter Saugrunb, mährenb ber
Saujeit eingetretene ©rßößung ber Arbeitslöhne unb
SJlaterialpreife, bisherige, aber looht nicht jit rechtfertigenbe
Hebung, bei Heineren unb größeren Sauten in ben Sor=
anfchlägen feinen befonberen Soften für innere AuSftat»
tung, refp. SJtobiliar aufsuneßmen). SDte gemachten Aus»
gaben finb aber materiell auSgeroiefen. ®urcß recßtseitige
©inßolung ber nötigen Dtacßfrebite hätten unangenehme
Ueberrafchungen erfpart roerben fönnen. ®ie fpauptfacße
bei ber etroaS unangenehmen ©efcßicßte fei, baß baS SÖßerf

als gelungen betrachtet roerben müffe unb bie Seoöl»
ferung erfreue unb befriebige. — Aud) bei bem neuen
$abroigfcßulhauSin©t. ©allen ift bie SoranfcßlagS»
fumme erflecflicß überfd)ritten roorben. ®ie Saufumme
beträgt laut Schlußrechnung 1,095,800 gr. gegenüber
ben oon ber ©emeinbe beroilligten 880,000 gr. ®aS
ißluS oon 215,000 gr. ergibt fich P brei Sierteln auS
ben roährenb beS SaueS nötig geworbenen Aetiberungen
beS SauprogrammS, roie j. S. Ausführung oon Sen»
tilationS» unb Selexicf)tung§einricï)tungen, ©rftetiung ber
Hücße für ben hauSroirtfcßaftlicßen Unterricht, oermeßrte
SJtaterialanfcßaffungen u\ ®ie Serroenbitng beffern Sita»
terials für bie genfter, ebenfo für bie Sftalerarbeiten, bie
©rhöhung ber Arbeitslöhne unb SJtateriatien roirften bann
jur weitem Hoftenüberfcßreitung mit. ®em Sau felbft
wirb in ben Sericßten ber ©cßulbeßörbe roie oon ber
ißrüfungSfommiffion oolleS Sob gefpenbet. A.

Sautocfcu int Haitton 6t. ©allen. (Horr.) ®aS im
Saufe best legten ©otninerS erftellte ißumproerf in ber
greubenau bei SM f'onnte am 12. Sîooember betn Se»
triebe übergeben roerben. Garnit ift eS nun ettblich möglich
geworben, ba§ gute Duelltoaffer oon Dolberg ber SQaffer»
oerforgung SBit susuleiten unb bürfte bie ©tabt nun für
eine lange gufunft nicht mehr unter bem läftigen SBaffer»
mangel su leiben haben.

SUit ben SollenbungSarbeiten ber eoangelifeßen Kirche
in ®egerSßeim geht eS ©anl ber günftigen |)erbfiroitte»
rung rafcß oorroärts. ®ie prächtige Drgel, ein SJteifter»
roerf ber girma Huhn in Sltänneborf, mit 25 Stegiftern,
im Hoftenbetrage oon 16,000 granf'en ift ebenfalls fertig
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erftetlt. ®ie ©inroeihung ber Hircße ift nun befinitio
auf ©onntag ben 1. SDesember feftgefeßt. S)er Sau
öarf nach ber Slteinung oon ©aeßoerftänbigen als
eine ber fchönften Hircßenbauten ber Dftfcßioeis gelten.
®ie ißläne flammen oott ber befannten girma ©urjel
& SRofer.

Söie an ben anberen Ortfc£>afteri längs ber Sinie ber
Sobenfee»$oggenburgbahn — s- S. Sruggen unb JperiSau
— ift auch in ©egerSheim bie ©rfteHung oon bireften
gufahrtSfirafjen sur ©ifenbahnftation nötig. ®S finb
oier ©traßensüge oorgefehett. ®ie Ausführung ber
©tationSanlage unb ber neuen ©trafjen erforbert audi)
bie ©rftetiung oon Hanalifationen im annähernben Hoften»
betrage oon gr. 80,000. A.

— ®ie fathofifche Hirchgemeinbe Sidbroil=Dberusroi(
hat bie oorgelegten ißläne sur ©rroeiterung ber
Sfarrfirdje in Sich to il im Hoftenooranfdhlage oon
gr. 46,000 gutgeheißen. SJtit ben Arbeiten foil nächfteS

grühjahr begonnen werben. $ie Hapelle in Dberusroil
mürbe mit Stedten unb ißflichten ben Hatljolifen oon
Dberusroil abgetreten. Seßtere roerben fid) in Sälbe su
einer HaoeHengenoffenfchaft oereinigen, um fo ihrem
3iele, einer eigenen Hir^enbjute in Dberusroil am rafeßeften
sufieuern su fönnen. ©cl)on fjeute befteßt bort ein
Hircßenbauoerein, ber jäßrlich 2000 gr. bem Hircßen»
baufonbS äufnet. A

— ®ie iSorfDerroattung Slieberustoit ßat ben
Antrag beS SerroaliungSrateS betreffenb Anfauf, gaffung
unb Zuleitung ber Duellen bei Siublen im SotSberg,
©emeinbe glaroil, genehmigt. ®ie SBafferoerforgung
Slieberusroil wirb babureß in ben ©tanb gefeßt, ben ge»

fteigerten Anfprücßen einer längern gufunft genügen su
fönnen. A.

Stene IßortlaiibseuieiitfaOrifeu. (Horr.) ©S fpueft
roieber einmal in ber einheimiicßen getnent^'Stibuftrie
unb eS ßat ben Anfcßein, als wollten bie Amerifaner
bei uns @cßule ntadjen. ©egenroärtig finb nämlid) nidßt
weniger als stnei neue Sortlanbsementfabrifen im Sau
begriffen, unb sroar in Hlein HembS bei Safel unb in
Stütßi) im Stßeintal, unb aeßt, fage ad)t gabrifen in
©rünbung ober in ißrojeft, obgleich bie bis jeßt ejiftie»
renben 16 gementfabrifen, roel^e allentßalben ©rroeite»

rungen ober Umbauten oorgenommen ßaben, ben Honjum
bereits reicßlicß su beden oermögen bürften. ®iefe Steu»

anlagen oon SSinsnau, Saufenburg, Särfdßroit, ©reÜin»

gen, ©iggental, Sßapngen, SeS ©onoertS, @t. Ültaurice,
roenn fie sur Ausführung gelangen tollten, mürben fießer»
ließ für Sauunterneßmer unb SHafcßinenfabrifanten eine
roillf'ommene ©aöe fein bei biefer Slieberfonjunftur unb
SJtifcre=3eit, ob fie aber bie babei Seteiligten fcßließlicß
befriebigen, ift eine anbere grage. TDie fd)ioeiserifdße
menlinbuftrie ßat in ben leßten gaßren unftreitig günftig
gearbeitet, roie übrigens bie meiften unferer ^auptinbu»
ftrien, aber bie mageren gaßre bürften, bei bem jeßigen
ißeitern ©elbe, baS unfeßlbar auf bie Sautätigfeit rücf»
roirfen muß, aud) biefe gnbuftrie nur su balb treffen.

Joh. Graber
Telephon Winterthur Wülilingerstrasse
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Art. 8. Die Befolgung dieser Vorschriften wird durch
die Baupolizei unter Mitwirkung der Feuerpolizei über-
wacht.

Uebertretungen fallen unter die Strafbestimmungen
des Baugesetzes.

It.
Art. 9. Unternehmern, denen die Stadt Arbeiten

des Hoch- oder Tiefbaues überträgt, wird durch den

Werkvertrag zur Pflicht gemacht, sowohl auf dem Bau-
platze, wenn hier mehr als zehn Arbeiter gleichzeitig
beschäftigt werden, als auf ihren Werkplätzen für Unter-
kunftsräume nach den Artikeln 1—7 zu sorgen.

Bei ausgedehnten Tiefbauten sollen so viele Unter-
kunftsräume beschafft werden, daß der Beschäftigungsort
der Arbeiter in der Regel nicht mehr als 590 m vom
nächsten Unterkunftsraume entfernt ist.

Bahliprojekt Brienz-Jnterlakeu. Der Bundesrat ein-
pfiehlt den eidgenössischen Räten den Entwurf eines
Bundesgesetzes betreffend den Bau einer schmalspurigen
Eisenbahn von Brienz nach Jnterlaken als Fortsetzung
der Brünigbahn durch den Bund.

Banwesen in St. Galleu. (Korr.) Ueber die Kosten-
Überschreitung von 178,000 Fr. beim Bau des städ-
tischen Volksbades äußert sich die Prüfungskommission
der politischen Gemeinde in der Hauptsache wie folgt:
Die bedauerliche Tatsache ist eine Folge des Zusammen-
wirkens verschiedener ungünstiger Faktoren (etwas knapp
bemessene Zeit zur Vorlage von Plan und Devis, all-
seitiges Bestreben, den Kostenvoranschlag möglichst niedrig
zu stellen, teilweise schlechter Baugrund, während der
Bauzeit eingetretene Erhöhung der Arbeitslöhne und
Materialpreise, bisherige, aber wohl nicht zu rechtfertigende
Uebung, bei kleineren und größeren Bauten in den Vor-
anschlügen keinen besonderen Posten für innere Ausstat-
tung, resp. Mobiliar aufzunehmen). Die gemachten Aus-
gaben sind aber materiell ausgewiesen. Durch rechtzeitige
Einholung der nötigen Nachkredite hätten unangenehme
Ueberraschungen erspart werden können. Die Hauptsache
bei der etwas unangenehmen Geschichte sei, daß das Werk
als gelungen betrachtet werden müsse und die Bevöl-
kerung erfreue und befriedige. — Auch bei dem neuen
HadwigschulhausinSt. Gallen ist die Voranschlags-
summe erklecklich überschritten worden. Die Bausumme
beträgt laut Schlußrechnung 1,095,800 Fr. gegenüber
den von der Gemeinde bewilligten 880,000 Fr. Das
Plus von 215,000 Fr. ergibt sich zu drei Vierteln aus
den während des Baues nötig gewordenen Aenderungen
des Bauprogramms, wie z. B. Ausführung von Ven-
tilations- und Beleuchtungseinrichtungen, Erstellung der
Küche für den hauswirtschaftlichen Unterricht, vermehrte
Marerialanschafsungen w. Die Verwendung bessern Ma-
terials für die Fenster, ebenso für die Malerarbeiten, die
Erhöhung der Arbeitslöhne und Materialien wirkten dann
zur weitern Kostenüberschreitung mit. Dem Bau selbst
wird in den Berichten der Schulbehörde wie von der
Prüfungskommission volles Lob gespendet. /V.

Bauwesen im Kanton St. Gallen. (Korr.) Das im
Laufe des letzten Sommers erstellte Pumpwerk in der
Freudenau bei Wil konnte am 12. November dem Be-
triebe übergeben werden. Damit ist es nun endlich möglich
geworden, das gute Quellwasser von Kolberg der Wasser-
Versorgung Wil zuzuleiten und dürste die Stadt nun für
eine lange Zukunft nicht mehr unter dem lästigen Wasser-
mangel zu leiden haben.

Mit den Vollendungsarbeiten der evangelischen Kirche
in Degersheim geht es Dank der günstigen Herbstwitte-
rung rasch vorwärts. Die prächtige Orgel, ein Meister-
werk der Firma Kühn in Männedorf, mit 25 Registern,
im Kostenbetrage von 16,000 Franken ist ebenfalls fertig

5,89

erstellt. Die Einweihung der Kirche ist nun definitiv
auf Sonntag den 1. Dezember festgesetzt. Der Bau
darf nach der Meinung von Sachverständigen als
eine der schönsten Kirchenbauten der Ostschweiz gelten.
Die Pläne stammen von der bekannten Firma Curjel
H. Moser.

Wie an den anderen Ortschaften längs der Linie der
Bodensee-Toggenburgbahn — z. B. Bruggen und Herisau
— ist auch in Degersheim die Erstellung von direkten
Zufahrtsstraßen zur Eisenbahnstation nötig. Es sind
vier Straßenzüge vorgesehen. Die Ausführung der
Stationsanlage und der neuen Straßen erfordert auch
die Erstellung von Kanalisationen im annähernden Kosten-
betrage von Fr. 80,000.

— Die katholische Kirchgemeinde Bichwil-Oberuzwil
hat die vorgelegten Pläne zur Erweiterung der
Pfarrkirche in Bichwil im Kostenvoranschlage von
Fr. 46,000 gutgeheißen. Mit den Arbeiten soll nächstes

Frühjahr begonnen werden. Die Kapelle in Oberuzwil
wurde mit Rechten und Pflichten den Katholiken von
Oberuzwil abgetreten. Letztere werden sich in Bälde zu
einer Kavellengenossenschaft vereinigen, um so ihrem
Ziele, einer eigenen Kirchenlwute in Oberuzwil am raschesten
zusteuern zu können. Schon heute besteht dort ein
Kirchenbauverein, der jährlich 2000 Fr. dem Kirchen-
baufonds äufnet. ^

— Die Dorfverwalt nng Niederuzwil hat den
Antrag des Verwaliungsrates betreffend Ankauf, Fassung
und Zuleitung der Quellen bei Rudlen im Botsberg,
Gemeinde Flawil, genehmigt. Die Wasserversorgung
Niederuzwil wird dadurch in den Stand gesetzt, den ge-
steigerten Ansprüchen einer längern Zukunft genügen zu
können.

Neue Portlandzcincntfabrike». (Korr.) Es spuckt
wieder einmal in der einheimischen Zement-Industrie
und es hat den Anschein, als wollten die Amerikaner
bei uns Schule machen. Gegenwärtig sind nämlich nicht
weniger als zwei neue Portlandzementfabriken im Bau
begriffen, und zwar in Klein Kembs bei Basel und in
Rüthy im Rheintal, und acht, sage acht Fabriken in
Gründung oder in Projekt, obgleich die bis jetzt existie-
renden 16 Zementfabriken, welche allenthalben Erweite-
rungen oder Umbauten vorgenommen haben, den Konsum
bereits reichlich zu decken vermögen dürften. Diese Neu-
anlogen von Winznau, Laufenburg, Bärschwil, Grellin-
gen, Siggental, Thayngen, Les Converts, St. Maurice,
wenn sie zur Ausführung gelangen sollten, würden sicher-
lich für Bauunternehmer und Maschinenfabrikanten eine
willkommene Gabe sein bei dieser Niederkonjunktur und
Misäre-Zeit, ob sie aber die dabei Beteiligten schließlich
befriedigen, ist eine andere Frage. Die schweizerische Ze-
mentindustrie hat in den letzten Jahren unstreitig günstig
gearbeitet, wie übrigens die meisten unserer Hauptindu-
strien, aber die mageren Jahre dürften, bei dem jetzigen
theuern Gelde, das unfehlbar auf die Bautätigkeit rück-
wirken muß, auch diese Industrie nur zu bald treffen.
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SBir fatten Bereits oor ïutjem bert Seroei?, bap bte

Sîemefi? aucp nod) btüpenbere Unternehmungen erreichen
fann. @? ift allgemein befannt, bafj Sie überau? glän*
jenbe 9lluminium*;3;nbuftrie, um bei ber brohenben
Ueberprobufton ihren Slbfap unb ihre ©jiftenz ju fiebern,
genötigt mar, ihre greife um 33 % refp. oon gr. 3.75
auf $r. 2.50 per Mo perabzufepen. Unb erft bie Stuto*
mobil*gabrifation, roie hat fiep ba ber übergreifenbe
Dptimi?mu? jäh gerächt unb einen roieber fepmetztiep
baran erinnert, roie nahe beim Kapital fich ber $ar=
pejifepe $et? befinbet. SOBie niete fetjöne Hoffnungen
finb nicht hier im Stu oernieptet roorben! SR it etroa?
mehr Uebertegung unb etroa? treniger Uebereifer hätten
fich ba leicht enorme Sertufte in Segteitung?erfdjeinung
non Setrieb?* unb 3aptung?einfiettungen nermeiben taf=

fen. ©? finben fich tropbem immer noch Mpitatiften
ohne furcht, roetepe fich burch fepöne ?ßrofpe£te ober auf*
getragene Serfprecpungen toden taffen, unb e? roirb ftet?*
fort naine Sente geben, bie fid) burch fepöne SBorte über*
reben unb rupfen taffen.

5)ie ^onjeffiottSerteiltttig an bie

leiinngSgefettfcpaft feiten? ber ft. gattifchen Regierung
ïann niept mehr tange au?ftepen. Stacp bem ©ange,
ben bie Serpanbtungen zroifcpen ber Seitung be? frag*
tid)en Unternehmen? unb ben intereffierten, mit SBaffer*
anfprüdpen aufgetretenen ©emeinben be? ft. gattifchen
Seebezirf? genommen, ift rafepe SIbftärung ber Serpätt*
niffe ficE)er unb auf batbige ©rjietung einer befriebigenben
Serftänbigung ju fdjliepen. Sdpmerifon ift mit einer
Stoerfatentfcpäbigung zur Serzicptteiftung auf feine SBaffer*
forberung gebracht roorben, be?gleicpen Ujnach; unb
©fepenbaep berichtet ber ft. galtifcpen Stegierung, bafj e?

jeben ©infpruep aufgebe, ba feinen SBünfcpen feiten? be?

SBafferroerfe? ber recpt?ufrigen (Seegemeinben ootte? ©nt=
gegenfommen ju teil geroorben fei. @? roirb biefe? ©e*

meinberoefen oerpättni?mäfjig biüig feine genügenbe SBaffer*
oerforgung erhalten.

SBafferuerforgmtg ber SRehathgemeinbett (Scpaffpaufen';.
®iefer Sage roirb bie mit kräftiger Hilfe be? Staate?
unb ber ©emeinben erftettte SBafferoerforgung für bie

hodhgeïegerten Stepatpgemeinben Stetten, Sohn unb Süt*
tenparb bemSetriebe übergeben. Sticht $aprzepnte, $apr*
punberte taug litten biefe fc£>affh- ©emeinben periobifcp
an SBaffermanget : bie Hau?frauen hatten fein SBaffer
für ben Hau?hatt, bie Sauern feine?, um ba? Sieh ju
iränfen, fobalb nur eine fteinere Strodenpeit eintrat.
Stunbenroeit mufjte ba? SBaffer oft hergeholt roerben,
um nur ben bringenbften Sebürfniffen genügen zu fönnen.
®iefe Mlamität, unter ber bie Seroopnet jener ©egenb
aucp augenbtidtiep roieber leiben, hat nun für immer
ihr ©nbe erreicht. SRittelfi eteftrifcfjer Äraft roirb in
gufunft au? bem unoerfiegtiepen ©runbroafferftrome be?

9Reri?paufertate? ba? nötige SBafferquantum in ein auf
bem höchften fßunfte be? Stepatp? gelegene? Steferooir
gepumpt unb oon ba au? erhatten bann bie genannten
©emeinben ba? für fie fo roertootte Siafj.

SBafferoerforgung SRuttenj. ®ie ©inroohnergemeinbe
befeptofj am oortepten Sonntag bei gut befugter ©e*

meinbeoerfammtung nach einem au?füprti<pen Steferat
be? H^rrn Ingenieur fRapp in girma ©ebrüber Stapp
in Safet bie ©rfteltung eine? Sumproerfe? am Ufer ber
Sir? beim ©cpänzli im Mftenooranfchtage oon runb
gr. 62,000. Stach ben oortiegenben ©utaepten oon ©eo*
logen unb Sacpoerftänbigen fott ba? bort oorpanbene
SBaffer ein gefunbe? unb ber Unterfucpung nacp ein fepr
reine? fein, fobafj ba?fetbe ben Stnforberungen auch in
ppgienifcper Hinficpt oottauf genügen bürfte. ®a? Sump*
roerf roirb ber Serecpnung nach 600 SRinutentiter liefern
unb ber einzelne SBafferpapnen, für ben gegenwärtig

gr. 10 bezaptt rourbe, roirb nach ©rfteltung be? SBerfe?

auf girfa $r. 15 pro $apr ju ftehen fommen.

SBafferoerforgung Senf. ®ie Saubireftion be? Mn*
ton? Sern hat bie oon ber Sicptforporation ber ©e*
meinbe Senf projezierte SBafferroerfanlage am Affigen*
bach beroitligt. Stacp biefem fepon feit fahren fdproe*
benben ?ßrojeft fott bie etroa eine Stunbe oom SDorf,
hinter, im Söfcpenrieb, bireft neben ber Staroptftrafje
entfpringenbe Duette zum Qtoecfe ber SBafferoerforgung,
Hpbrantenantage k. gefaxt unb nach bem $>orfe Senf
geleitet roerben. Siefe Duette ift unzweifelhaft ber 3tb=

fluH be? jiemtich roeit baoon entfernten, 2080 SReter
über SReer gelegenen Qffigenfee?, ber feinen oberirbifdpen
Stbtauf hat. Sie ift be?halb auch in trodenen Reiten
unb im SB in ter recht reid)tid), ein förmlicher Sach. ©in
fdhöne?, aber etroa? fofifpietige? Srojeft.

SBafferoerforgutig ©iepberg (Stheintat). ®ie ©emeinbe
befdhtop, Pan unb Jfoftenooranfcptag für eine rationelle
SBaffetoetforgung?* unb Hpbrantenantage erftetten ju
taffen.

©a?»uerfanlage itjtuit. ®ie Mrporation?oerroaltungen
ber brei ttgroil befdjäftigen fiep jurjeit allen ©rnfie? mit
bem Stubium einer gröfjern gemeinfamen @a?roerf=
antage.

Bauwesen im Kanton Bern.
(rd.-Stomfpotibenj).

Setten noep hat eine Siebe?gabenfammlung für ein
gemeinemtjige? SBerf fo in alten Schichten ber interef*
fierten Seoötferung Stnftang unb roarine, tatfräftige
Spmpatpie gefuttben> at? roie e? gegenwärtig ber $all
ift bei ber auf bem SBege ber SBopitätigfeit ju beroerf*
fieüigenben Finanzierung ber projezierten Slnftatt für
feproadpfinnige Einher im Serner Dberlanb.
®er ©tetfeperpfarrer unb Sotf?bicpter ©ottfrieb Streiter
in ©rinbetroatb pat pier mit feiner gebiegenen Srofcpüre
unb feinen oerfepiebenen j]eitung?artifetn unb getegent*
tid^en münbtiepen Stppetlen ben SBeg ju ben H^?«"
feiner SRitbürger gefunben unb in benfelben bie richtige
Saite berüprt, fo bafj ba? SRitgefüpt unb bie ©ebe*
freubigfeit erroaepten unb nun im Spenben unb Sam*
mein oon ftingenben Saufteinen in ben oerfepiebenen
©emeinben gerabeju wetteifern. @? finb fepon ftatttiepe
Summen gefloffen unb gezeichnet roorben unb im fom*
menben fÇrûpting roirb man mit bem Sau beginnen
fönnen. Son ben um ba? Stfpt fid) beroerbenben Drt*
fepaften bürfte f^rutigen, ba? fiattlicp perangeroaepfene
®orf, einft Hauplftp ber 3ünbhölj<heninbuftrie, ant
meiften ©pancen paben. ®ie geograppifepe Sage unb
oerfdpiebene anbete Serpättniffe unterftüpen beffen Se*
Werbung unb 'bie ©emeinbeoerfammtung pat unter
grofjer Seteitigung einftimmig befeptoffen, bem Qnitiatio*
fomitee einen günftigen unb umfangreichen Sauptap, ba?
Streat ber alten Ottenburg, unentgeltlich jur Serfügung
ju ftetten. ®iefe? ©runbftüd hat napezu ben hoppelten
SBert be? Setrage?, ben man heutigen bei ber Stepar*
tition ber ©emeinbebeiträge für bie Sinfiatt gugebatpt pat.
®ie ©ntf^eibung über biefe richtige Sauplapfrage bürfte
noep biefen SBinter gefällt roerben.

S)er Si et er fee ift bi? jept in ben Siften ber Äur*
gebiete eigentlich nodp niept aufgeführt, obfdpon z- S.
SRagglingen, Seubringen unb, um iprer romantifepen
Staturfdpönpeit roitten, bie ttaubenlochfchtucpt fepon einen
roeitoerbreiteten guten Stuf paben unb auf ben umtiegen*
ben Mtapöpen bioerfe Mrpotel? oiet befuept roerben.
Qn jüngfter 3cit tauepte nun ein neue? beacpten?roerte?
ißrojeZ auf, ba? gnoeifetlo? zur Stealifierung gelangt. SRan
will nämtidp bie bei Stibau in ber Stäpe be? See? bem
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Wir hatten bereits vor kurzem den Beweis, daß die

Nemesis auch noch blühendere Unternehmungen erreichen
kann. Es ist allgemein bekannt, daß die überaus glän-
zende Aluminium-Industrie, um bei der drohenden
Ueberprodukton ihren Absatz und ihre Existenz zu sichern,
genötigt war, ihre Preise um 33 °/o resp, von Fr. 3.75
auf Fr. 2.50 per Kilo, herabzusetzen. Und erst die Auto-
mobil-Fabrikation, wie hat sich da der übergreifende
Optimismus jäh gerächt und einen wieder schmerzlich
daran erinnert, wie nahe beim Kapital sich der Tar-
pejische Fels befindet. Wie viele schöne Hoffnungen
sind nicht hier im Nu vernichtet worden! Mit etwas
mehr Ueberlegung und etwas weniger Uebereifer hätten
sich da leicht enorme Verluste in Begleitungserscheinung
von Betriebs- und Zahlungseinstellungen vermeiden las-
sen. Es finden sich trotzdem immer noch Kapitalisten
ohne Furcht, welche sich durch schöne Prospekte oder auf-
getragene Versprechungen locken lassen, und es wird stets-
fort naive Lente geben, die sich durch schöne Worte über-
reden und rupfen lassen.

Die Konzessionserteilung an die Zürichsee-Wasser-
leitnngsgesellschaft seitens der st. gallischen Regierung
kann nicht mehr lange ausstehen. Nach dem Gange,
den die Verhandlungen zwischen der Leitung des frag-
lichen Unternehmens und den interessierten, mit Wasser-
ansprächen ausgetretenen Gemeinden des st. gallischen
Seebezirks genommen, ist rasche Abklärung der Verhält-
nisse sicher und auf baldige Erzielung einer befriedigenden
Verständigung zu schließen. Schmerikon ist mit einer
Aversalentschädigung zur Verzichtleistung auf seine Wasser-
forderung gebracht worden, desgleichen Uznach; und
Eschenbach berichtet der st. gallischen Regierung, daß es

jeden Einspruch aufgebe, da seinen Wünschen seitens des

Wasserwerkes der rechtsufrigen Seegemeinden volles Ent-
gegenkommen zu teil geworden sei. Es wird dieses Ge-

meindewesen verhältnismäßig billig seine genügende Wasser-
Versorgung erhalten.

Wasserversorgung der Neyathgemeinden (Schaffhansen
Dieser Tage wird die mit kräftiger Hilfe des Staates
und der Gemeinden erstellte Wasserversorgung für die

hochgelegenen Neyathgemeinden Stetten, Lohn und Büt-
tenhard dem Betriebe übergeben. Nicht Jahrzehnte, Jahr-
Hunderte lang litten diese schaffh. Gemeinden periodisch
an Wassermangel: die Hausfrauen hatten kein Wasser
für den Haushalt, die Bauern keines, um das Vieh zu
tränken, sobald nur eine kleinere Trockenheit eintrat.
Stundenweit mußte das Wasser oft hergeholt werden,
um nur den dringendsten Bedürfnissen genügen zu können.

Diese Kalamität, unter der die Bewohner jener Gegend
auch augenblicklich wieder leiden, hat nun für immer
ihr Ende erreicht. Mittelst elektrischer Kraft wird in
Zukunft aus dem unversieqlichen Grundwasserstrome des

Merishausertales das nötige Wasserquantum in ein auf
dem höchsten Punkte des Reyaths gelegenes Reservoir
gepumpt und von da aus erhalten dann die genannten
Gemeinden das für sie so wertvolle Naß.

Wasserversorgung Muttenz. Die Einwohnergemeinde
beschloß am vorletzten Sonntag bei gut besuchter Ge-

meindeversammlung nach einem ausführlichen Referat
des Herrn Ingenieur Rapp in Firma Gebrüder Rapp
in Basel die Erstellung einês Pumpwerkes am Ufer der
Birs beim Schänzli im Kostenvoranschlage von rund
Fr. 62,000. Nach den vorliegenden Gutachten von Geo-
logen und Sachverständigen soll das dort vorhandene
Wasser ein gesundes und der Untersuchung nach ein sehr
reines sein, sodaß dasselbe den Anforderungen auch in
hygienischer Hinsicht vollauf genügen dürfte. Das Pump-
werk wird der Berechnung nach 600 Minutenliter liefern
und der einzelne Wasserhahnen, für den gegenwärtig

Fr. 10 bezahlt wurde, wird nach Erstellung des Werkes
auf zirka Fr. 15 pro Jahr zu stehen kommen.

Wasserversorgung Lenk. Die Baudirektion des Kan-
tons Bern hat die von der Lichtkorporation der Ge-
meinde Lenk projektierte Wasserwerkanlage am Jffigen-
bach bewilligt. Nach diesem schon seit Jahren schwe-
benden Projekt soll die etwa eine Stunde vom Dorf,
hinten im Pöschenried, direkt neben der Rawylstraße
entspringende Quelle zum Zwecke der Wasserversorgung,
Hydrantenanlage rc. gefaßt und nach dem Dorfe Lenk
geleitet werden. Diese Quelle ist unzweifelhaft der Ab-
sluß des ziemlich weit davon entfernten, 2080 Meter
über Meer gelegenen Jffigensees, der keinen oberirdischen
Ablauf hat. Sie ist deshalb auch in trockenen Zeiten
und im Winter recht reichlich, ein förmlicher Bach. Ein
schönes, aber etwas kostspieliges Projekt.

Wasserversorgung Eichberg (Rheintal). Die Gemeinde
beschloß, Plan und Kostenvoranschlag für eine rationelle
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage erstellen zu
lassen.

Gaswerkanlage Uzwil. Die Korporationsverwaltungen
der drei klzwil beschäftigen sich zurzeit allen Ernstes mit
dem Studium einer größern gemeinsamen Gaswerk-
anlage.

vauwesen im Hanton Lern.
(rä.-Korrespondenz).

Selten noch hat eine Liebesgabensammlung für ein
gemeinnütziges Werk so in allen Schichten der interest
sierten Bevölkerung Anklang und warme, tatkräftige
Sympathie gefunden> als wie es gegenwärtig der Fall
ist bei der auf dem Wege der Wohltätigkeit zu bemerk-
stelligenden Finanzierung der projektierten Anstalt für
schwachsinnige Kinder im Berner Oberland.
Der Gletscherpfarrer und Volksdichter Gottfried Straßer
in Grindelwald hat hier mit seiner gediegenen Broschüre
und seinen verschiedenen Zeitungsartikeln und gelegent-
lichen mündlichen Appellen den Weg zu den Herzen
seiner Mitbürger gefunden und in denselben die richtige
Saite berührt, so daß das Mitgefühl und die Gebe-
freudigkeit erwachten und nun im Spenden und Sam-
mein von klingenden Bausteinen in den verschiedenen
Gemeinden geradezu wetteifern. Es sind schon stattliche
Summen geflossen und gezeichnet worden und im kom-
menden Frühling wird man mit dem Bau beginnen
können. Von den um das Asyl sich bewerbenden Ort-
schaffen dürfte Frutigen, das stattlich herangewachsene
Dorf, einst Hauptsitz der Zündhölzchenindustrie, am
meisten Chancen haben. Die geographische Lage und
verschiedene andere Verhältnisse unterstützen dessen Be-
Werbung und die Gemeindeversammlung hat unter
großer Beteiligung einstimmig beschlossen, dem Initiativ-
komitee einen günstigen und umfangreichen Bauplatz, das
Areal der alten Tellenburg, unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen. Dieses Grundstück hat nahezu den doppelten
Wert des Betrages, den man Frutigen bei der Repar-
tition der Gemeindebeiträge für die Anstalt zugedacht hat.
Die Entscheidung über diese richtige Bauplatzfrage dürfte
noch diesen Winter gefällt werden.

Der Bielersee ist bis jetzt in den Listen der Kur-
gebiete eigentlich noch nicht aufgeführt, obschon z. B.
Magglingen, Leubringen und, um ihrer romantischen
Naturschönheit willen, die Taubenlochschlucht schon einen
weitverbreiteten guten Ruf haben und auf den umliegen-
den Jurahöhen diverse Kurhotels viel besucht werden.
In jüngster Zeit tauchte nun ein neues beachtenswertes
Projekt auf, das zweifellos zur Realisierung gelangt. Man
will nämlich die bei Nid au in der Nähe des Sees dem
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©rbboben entfpringenben, ftarf fcßroefel' unb eifenßal»
tigen Duetten meßt länget: fo^ufagert bract) liegen laffen,
fonbern fie einem buret) ein fapitalfräftigeS Konfortium
ZU grünbenben großen Kuretabliffement bienfibar maeßen.

3« biefen Duetten tiegt eine große Çeilfraft unb bamit
ein bebeutenber natürlicher SReicßtum oerborgen unb ba

Sftibau eine prächtige unb gefeßüßte Sage hat, bie naß
unb ferne eine glitte oerfeßiebenfter SRaturfcßönßeiten auf*
ZUtoeifen oermag, fo ßegt «ian 3"oerfic£)t, mit bem

ermähnten Pane zu reuffieren, zumal man gleicß non
Anfang an bem Unternehmen nicfjt ju enge ©renjen ju
Zießen gefonnen ift; eS fott oietnte^r ein Kur» unb Sabe»

etabtiffement größeren Stiles merben, baS im Staube ifi,
mit bem ©urniget, SBeißenburg unb bergleicßen erfolg»
reich zu fonfurrieren. 3<ß ßoffe, 3h«®« barüber balb

fßofitioereS mitteilen ju tonnen.
Scßon in einer meiner früheren Korrefponbenzen habe

icß bie Satfacße ermähnt, baß in größeren unb kleineren

Drtfcßaften im Danton Sern feit einigen fahren bie

Senbenz befteht, ben bebeutenberen SCßirtfdE>aften größere
(Saalanbauten anzüglichem. 3« ben bäuerlichen Drten
ifi babei ber teitenbe ©eficßtSpunft einzig baS materielle
3ntereffe beS betreffenben SßirteS'; betin heutzutage mirb
unb foil mehr benn ie getanzt merben unb im tieinften
9ieftcßen mirb ein SRännercßor ober ©emifchter ©ßor
ZU rointerlicßen Konzerten unb Sßeaterauffüßrungen ßaran=

guiert, roofür eben geräumige Säte notroenbig merben;
benn in Sauetn»Sennen Sßeater z.u fpielen, ift heute

nicht mehr fcßicf'licß. <3o finb benn in ben testen Sohren
ringsherum im Kanton Sern eine große Anzahl oon
SöirtSßauSfälen erbaut roorben, oon benen oiele, roie

Z- S. ber neue, am 3. Utooember eingeroeißte „Kronen"'
Saat in föuttroil, ganz impofante, f'ünftlerifcße Sam
toerfe barftetten, bie bebeutenbe ©rftellungSfofien oer»

fchtungen ßaben unb bie burcßauS nicht etma bloß für
gefte SepficßorenS ober für bie muftfalifcßen unb bra*
matifchen SRufen beftimmt finb, fonbern bie aueß größeren
Serfammlungen, Konferenzen, Tagungen unb patriotifchen
Anläffen zu bienen haben unb barum meiftenortS einem

roirfließen SebürfniS entfprungen finb. SaS mar ganz
befonberS ber gall bei bem neu erbauten, ebenfalls erft
fürzUcß eröffneten, großen unb um feiner reießen, fünft'
lerifeßen AuSftattung mitten feßenSroerten Saat beS

$otel .international" in ißruntrut, meteß leßtereS

ebenfalls ein impofanter Neubau ift unb ber atten Si»
fcßofSfiabt zur gierbe gereießt. puntrut ßat lange
3aßrzeßnte unter bent fanget an geeigneten, geräumigen
Sofalitäten für bie Aufnahme großer SRenfcßenmengen
unb namentlich für bie Pflege fünfilerifcß=ge|eliigen SebenS

gelitten; nun ift biefem Langel burrf) ben Neubau beS

|)otel .international" in glücf'licßfter SBeife abgeholfen
roorben. llnb baS nämlicße ift an zahlreichen anbern
Drten ebenfalls ber gaU. ft^er ben neuen Saat beS

©aftßofeS „Zur Krone" in fputtroil, ber naeß eirent
neuen intereffanten KonftruftionSfpftem erbaut mürbe
unb allgemeine Semunberung erregt, metbe idß 3ßnen
biefer Sage fpeziell berießten.

Zum Scßiuffe ber heutigen fRunbfcßau furz noeß bie
SRitteilung, baß nunmehr baS neue S cß u I ß a u S in
SRüegSaufcßacßen (Ünter=@mmentßat) ziemlich ootl'
enbet bafteßt unb feßon in ben näcßften Sagen bezogen
merben mirb. SaS ftattlidße unb fidß fcßön in ben
SRaßmen ber eigenartigen, fcßmalen, langgeftrecEten Sat=
feßaft einfügenbe ©ebäube, auSgeftattet mit allen mobernen
©inrießtungen, ift für fecßS Klaffen beregnet. Sie ge=

räumigen, bellen, bureß Zentralheizung temperierten Ztnt»
mer finb SDlufter oon ituterricßtSlofaten unb baS ©anze
maeßt feinem ©rbauer, .gerrn Saunteifter ©ßriften, ber
am Drte bafelbft moßnt, alle ©ßre.

Umcbiedenes.
SaSler SRübelfabrif A.»©., Porut. Hermann SBagner

& Sie., Safel. Ser SerroaltungSrat beantragt für
1906/07 eine Sioibenbe oon 7 Prozent.

Stßmcizerßanbel in ©ßttta. Saut „St. ©aller Sag=
btatt" ßat fieß fürzlicß ein in eßinefifeßen Sienften fteßen=
ber beutfeßer Seamter auS ber pooinz Scßantung über
bie feßroeizerifeß eßinefifeßen ßanbelSbezießungen roie folgt
geäußert : Sie Scßr ieizer Kaufleute erfreuen fteß in ganz
©ßina bei Seßörben itnb Soif befonberer Setiebtßeit,
roeit fie feiner folonialpolitifcßen Station angehören ; als
©efcßäftSleute finb fte zubem gefdßäßt roegen ißrer fauf=
männifeßen Sücßtigfeit unb ftrengen Solibität. Sem
Scßroeizer UnterneßmungSgeift eröffnet fidß in ©ßina
noeß ein unermeßlicßeS gelb ber Sätigfeit, unb eS ift
feine gtage, baß zunäcßft befonberS Scßroeizer=llßren
unb Scßroeizer--Scßuße, roenn man ißren Setrieb ent'
fprecßenb organifierte, in riefigen SJlengen Slbfatz fänben.

Literatur.
Sdjioeizcrifrfjct gorftfaleniier, Safd)enbucß für fÇorftroefen,

^olzgeroerbe, 3agb unb gifeßerei, 3. 3aßrgang 1908,
oon Sßeobor gelber, ißrofeffor am eibg. $olp=
teeßnifum in Züridj (Serlag oon |)uber & ©o. in
grauenfelb), IßreiS gr. 2.50.

Siefer beliebte gaeßfatenber ift roieber etfdßienen unb
mirb oon Men, benen ber StBalb ein Arbeitsgebiet zu=
teilt, freubig begrüßt merben. kleben bem unfern Sefern
befannten reichen gnßalte an Safein unb SabeHen über
alle nur möglichen ©ebiete ber fpolzmeffung unb 'Se'
reeßnung bringt ber neue 3«ßrgang nun aud) bie oon
ber eibg. Zentralanftalt für baS forftlidie SerfudßSroefen
ausgearbeiteten ©rlragStafeln für gid)te unb Sucße beS

fdßroeizerifcßen ^ügetianbeS, SoralpenlanbeS unb beS

3ura. gür biejenigen unferer Sefer, roelcße ben gelber»
feßen gorftfalenber noch nießt fennen, notieren mir ßier
noeß bie Sitet einiger fpauptartifel beSfelben: Sdßroeiz.
gorftbeamte; Ueberficßt ber SBalbftäcße naeß Kantonen;
Notizen auS bem eibg gorftgefeß ; Scßroeiz- gorftoerein ;

Serbanb feßroeiz. Unterförfter ; Sdßroeiz. £>olzinbufirie=
oerein ; Seftimmung ber günftigften Simenfionen fdßarf»
fantiger S>ölzer bei einem gegebenen Surcßmeffer in f?in=
fidßt anf bie SiegungS» unb ScecßungSfeftigfeit ; Safein
Zum Ablefen ber Surdjmeffer (iRunbftärfen), bie z«
feßarffantigen ^ölzern mit beftimmten Sreiten unb großen
erforberlicß finb; Simenfionen unb ©eroießt ber tg»olz=

fcßroellen; Serftänbigung zroifdßen bem Scßmeiz- gorft»
oerein unb bem S^roeiz- fpolzinbuftrieoerein über formen
für einheitliche Sortierung, SReffimg unb Serecßnung beS

^olzeS in ber Scßmeiz; ©rtragStafel für bie gießte beS

fdjroeiz- £>ügellanbeS; ©rtragStafel ber Sucße; ©rtragS»
tafel für bie gierte ber feßroeiz. ©ebirge (Soralpen unb
3ura); ScftanbeS=Srufißößen=gormzaßlen; ^ülfStabeßen
zur SeftanbeSmaffen=@rmitilung; SOSaffentafeln für -Jtabel»

ßolzftangen; Seftimmung ber oberen ©itbftärfe ber Stämme
in fteßenbem Znffanbe; SpezißfcßeS ©eroießt beS fReifigS
in frß<ß gefälltem Z«ftanbe unb Seftimmung ber SRaffe;
geßlergrenze bei Kubierung liegenber unb berinbeter
Stämme; ©influß ber Surcßmeffer»Abrunbung bei Se»

ftanbeS'Aufnaßmen ; iRinbenprozente ber Sdßaftmaffen ;

SerßältniS ztoifcßen Seifig unb Serbßolz; SBirflidßer
SRaffengeßalt oon Klafterßolz ; Serecßnung beS ißßanzen»
bebarfeS ; Sabetle für anzuroenbenbe Samenmenge ; ©rün=
büngungSoerfucße in ß3flanzfcßulen ic. Sßir empfeßen
ben fßrof. gelber'fcßen feßroeiz. gorftfalenber pro 1908
allen $olzintereffenten aufs angelegentlicßfte z«r An»
fdßaffung
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Erdboden entspringenden, stark schwefel- und eisenhal-
tigen Quellen nicht länger sozusagen brach liegen lassen,
sondern sie einem durch ein kapitalkräftiges Konsortium
zu gründenden großen Kuretablissement dienstbar machen.

In diesen Quellen liegt eine große Heilkraft und damit
ein bedeutender natürlicher Reichtum verborgen und da

Nidau eine prächtige und geschützte Lage hat, die nah
und ferne eine Fülle verschiedenster Naturschönheiten auf-
zuweisen vermag, so hegt man alle Zuversicht, mit dem

erwähnten Plane zu reüssieren, zumal man gleich von
Anfang an dem Unternehmen nicht zu enge Grenzen zu
ziehen gesonnen ist; es soll vielmehr ein Kur- und Bade-
etablissement größeren Stiles werden, das im Stande ist,
mit dem Gurnigel, Weißenburg und dergleichen erfolg-
reich zu konkurrieren. Ich hoffe, Ihnen darüber bald

Positiveres mitteilen zu können.

Schon in einer meiner früheren Korrespondenzen habe

ich die Tatsache erwähnt, daß in größeren und kleineren

Ortschaften im Kanton Bern seit einigen Jahren die

Tendenz besteht, den bedeutenderen Wirtschaften größere
Saalanbauten anzugliedern. In den bäuerlichen Orten
ist dabei der leitende Gesichtspunkt einzig das materielle
Interesse des betreffenden Wirtes; denn heutzutage wird
und soll mehr denn je getanzt werden und im kleinsten

Nestchen wird ein Männerchor oder Gemischter Chor
zu winterlichen Konzerten und Theateraufführungen haran-
guiert, wofür eben geräumige Säle notwendig werden;
denn in Bauern-Tennen Theater zu spielen, ist heute

nicht mehr schicklich. So sind denn in den letzten Jahren
ringsherum im Kanton Bern eine große Anzahl von
Wirtshaussälen erbaut worden, von denen viele, wie
z. B. der neue, am 8. November eingeweihte „Kronen"-
Saal in Huttwil, ganz imposante, künstlerische Bau-
werke darstellen, die bedeutende Erstellungskosten ver-
schlungen haben und die durchaus nicht etwa bloß für
Feste Tepsichorens oder für die musikalischen und dra-
matischen Musen bestimmt sind, sondern die auch größeren
Versammlungen, Konferenzen, Tagungen und patriotischen
Anlässen zu dienen haben und darum meistenorts einem

wirklichen Bedürfnis entsprungen sind. Das war ganz
besonders der Fall bei dem neu erbauten, ebenfalls erst

kürzlich eröffneten, großen und um seiner reichen, künst-

lerischen Ausstattung willen sehenswerten Saal des

Hotel „International" in Pruntrut, welch letzteres

ebenfalls ein imposanter Neubau ist und der alten Bi-
schofsstadt zur Zierde gereicht. Pruntrut hat lange
Jahrzehnte unter dem Mangel an geeigneten, geräumigen
Lokalitäten für die Aufnahme großer Menschenmengen
und namentlich für die Pflege künstlerisch-geselligen Lebens

gelitten; nun ist diesem Mangel durch den Neubau des

Hotel „International" in glücklichster Weise abgeholfen
worden. Und das nämliche ist an zahlreichen andern
Orten ebenfalls der Fall. Ueber den neuen Saal des
Gasthofes „Zur Krone" in Huttwil, der nach einem
neuen interessanten Konstruktionssystem erbaut wurde
und allgemeine Bewunderung erregt, werde ich Ihnen
dieser Tage speziell berichten.

Zum Schlüsse der heutigen Rundschau kurz noch die

Mitteilung, daß nunmehr das neue Schulh a u s in
Rüegsauschachen (Unter-Emmenthal) ziemlich voll-
endet dasteht und schon in den nächsten Tagen bezogen
werden wird. Das stattliche und sich schön in den
Rahmen der eigenartigen, schmalen, langgestreckten Tal-
schaff einfügende Gebäude, ausgestattet mit allen modernen
Einrichtungen, ist für sechs Klassen berechnet. Die ge-
räumigen, hellen, durch Zentralheizung temperierten Zim-
mer sind Muster von Unterrichtslokalen und das Ganze
macht seinem Erbauer, Herrn Baumeister Christen, der
am Orte daselbst wohnt, alle Ehre.

vm»Iîâî»îî.
Basler Möbelfabrik A.-G., vorm. Hermann Wagner

ck Cie., Basel. Der Verwaltungsrat beantragt für
1906/07 eine Dividende von 7 Prozent.

Schweizerhandel in China. Laut „St. Galler Tag-
blatt" hat sich kürzlich ein in chinesischen Diensten stehen-
der deutscher Beamter aus der Provinz Schantung über
die schweizerisch chinesischen Handelsbeziehungen wie folgt
geäußert: Die Schi >eizer Kaufleute erfreuen sich in ganz
China bei Behörden und Volk besonderer Beliebtheit,
weil sie keiner kolonialpolitischen Nation angehören; als
Geschäftsleute sind sie zudem geschätzt wegen ihrer kauf-
männischen Tüchtigkeit und strengen Solidität. Dem
Schweizer Unternehmungsgeist eröffnet sich in China
noch ein unermeßliches Feld der Tätigkeit, und es ist
keine Frage, daß zunächst besonders Schweizer-Uhren
und Schweizer-Schuhe, wenn man ihren Betrieb ent-
sprechend organisierte, in riesigen Mengen Absatz fänden.

Literatur.
Schweizerischer Forstkalender, Taschenbuch für Forstwesen,

Holzgewerbe, Jagd und Fischerei, 3. Jahrgang 1908,
von Theodor Felder, Professor am eidg. Poly-
technikum in Zürich (Verlag von Huber à Co. in
Frauenfeld), Preis Fr. 2.50.

Dieser beliebte Fachkalender ist wieder erschienen und
wird von Allen, denen der Wald ein Arbeitsgebiet zu-
teilt, freudig begrüßt werden. Neben dem unsern Lesern
bekannten reichen Inhalte an Tafeln und Tabellen über
alle nur möglichen Gebiete der Holzmessung und -Be-
rechnung bringt der neue Jahrgang nun auch die von
der eidg. Zemralanstalt für das forstliche Versuchswesen
ausgearbeiteten Er!ragstafeln für Fichte und Buche des
schweizerischen Hügellandes, Voralpenlandes und des
Jura. Für diejenigen unserer Leser, welche den Felder-
schen Forstkalender noch nicht kennen, notieren wir hier
noch die Titel einiger Hauptarlikel desselben: Schweiz.
Forstbeamte; Uebersicht der Waldfläche nach Kantonen;
Notizen aus dem eidg Forstgesetz; Schweiz. Forstverein;
Verband schweiz. Unterförster; Schweiz. Holzindustrie-
verein; Bestimmung der günstigsten Dimensionen scharf-
kantiger Hölzer bei einem gegebenen Durchmesser in Hin-
ficht ans die Biegungs- und Bcechungsfestigkeit; Tafeln
zum Ablesen der Durchmesser (Rundstärken), die zu
scharfkantigen Hölzern mit bestimmten Breiten und Höhen
erforderlich sind; Dimensionen und Gewicht der Holz-
schwellen; Verständigung zwischen dem Schweiz. Forst-
verein und dem Schweiz. Holzindustrieoerein über Normen
für einheitliche Sortierung, Messung und Berechnung des

Holzes in der Schweiz; Ertragstafel für die Fichte des

schweiz. Hügellandes; Ertragstaftl der Buche; Ertrags-
tafel für die Fichte der schweiz. Gebirge (Voralpen und
Jura); Bcstandes-Brusthöhen-Formzahlen; Hülfstabellen
zur Bestandesmassen-Ermitilung; Massentafeln für Nadel-
Holzstangen; Bestimmung der oberen Endstärke der Stämme
in stehendem Zustande; Spezifisches Gewicht des Reisigs
in frisch gefälltem Zustande und Bestimmung der Masse;
Fehlergrenze bei Kubierung liegender und berindeter
Stämme; Einfluß der Durchmesser-Abrundung bei Be-
standes-Aufnahmen; Rindenprozente der Schaftmassen;
Verhältnis zwischen Reisig und Derbholz; Wirklicher
Massengehalt von Klafterholz; Berechnung des Pflanzen-
bedarfes; Tabelle für anzuwendende Samenmenge; Grün-
düngungsversuche in Pflanzschulen :c. Wir empfehen
den Prof. Felber'schen schweiz. Forstkalender pro 1908
allen Holzinteressenten aufs angelegentlichste zur An-
schaffung!
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